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den. Das ist der Moment, wo es darauf ankommt, ob die
Sturzwelle gelingt oder nicht, denn es heiht nun in Fliegermanier

eine Figur ffyi um die zwei Barrenstangen
auszuführen. Die Hände der wie Flügel seitlich

ausgestreckten Arme haben jene
graziösen Wellenbewegungen zu
machen, die Sie sicher schon bei indischen
Tänzerinnen gesehen haben. Unmittelbar

nach der siebten Schleife zieht man
die Ellbogen an und löst die Figur-Acht
in eine Null auf, immer die beiden
Barrenstangen unberührt in der Mitte haltend. Nun darf man
den Augenblick nichf verpassen, auch die Null aufzulösen
und in gestrecktem Flug zu den Ringen hinüberzuschweben,
dieselben mit einem Ristgriff zu erfassen und sich einige

Male an den ruhig herabhängenden
Seilen auf und ab zu rollen, um dann
abschließend mit einem eleganten
Drehsprung durch die Luft mit
gekreuzten Armen und einem möglichst
charmanten Lächeln auf dem eigenen
Sitzplatz zu landen. Meine Leser, das
sind Sachen, die man höchstens an
gewissen Hundertjahrfeiern zu sehen

bekommt. Die berühmte Journalistin Daisy Herald veröffentlichte

im «Paris-Soir» folgendes Communiqué:
Mit einer unvorstellbaren Vehemenz rollte das Programm des

bekannten Internationalen, Oberst Pfupf, vor den Augen der verwirrten
Zuschauer ab. Als es vorüber war, herrschte eine solche Stille im weiten
Stadion, dah man deutlich das asthmatische Schnaufen des
Aufjenministers Y. hören konnte. Dann aber kam die Reaktion. Wie ein toller

Wind fegte es daher entlud sich ein Gewitter ein verheerender
Orkan über das betonierte Oval. Es war als ob all die Ereignisse eines

ganzen Jahrhunderts in einer einzigen Welle über Berlin hinwegrasten.
Die Leute weinten, lachten und johlten wie irrsinnig, verteilten ihr
Geld untereinander und spontan erhoben sich die Hunderttausende,
um die Atom-Hymne stehend und entblöfjten Hauptes zu singen.

DAS war Olympial
Wissen Sie, liebe Leser, ich bin schon @ oft gefeiert

worden, daß solche Sachen keinen Eindruck mehr auf mich
machen. Im Gegenteil, ich habe je und je erfahren, daß
das dicke Ende, wie man im Volksmunde sagt, erst noch
nachkommt. So auch hier.

Eben wollte ich für heute inkognito das Stadion durch
eine Geheimtüre verlassen, als eine tolle Schießerei
begann, das heißt, zwei Maschinengewehre legten ein
gegenseitiges Sperrfeuer vor den Ausgang. Ich kenne zwar den
Trick, wie man durch ein Sperrfeuer hindurchkommt, aber
es ärgerte mich, daß hier wieder einmal meine ureigene
Erfindung Maschinengewehre gegen mich selbst
verwendet wurden. Wie? Sie wußten nicht, daß die
Maschinengewehre von mir erfunden wurden? Bitte schön
das war keine schwierige Sache. Es gab bereits Gewehre
und es gab bereits Maschinen. Das Kernproblem war nur,
die richtige Maschine auszuwählen und dieselbe mit einem
Gewehr zu verschmelzen. Nehmen Sie nur zum Beispiel
eine Velopumpe, solange dieselbe an einem Fahrrad

befestigt bleibt, ist es eben eine Velopumpe, beim
Gummiwarenhändler verwandelt sie sich schon in eine Luftpumpe
und bei einem Schlosser oder Schmied gar in einen Blasebalg.

Das Prinzip ist es, meine Leser, das Prinzip, um das

niemand herum kommt. (Fortsetzung folgt.)
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